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5911111111111).
O Heimatliebe, Heimatluft,
Du Born der Sehnsucht, unergriinbet,

. Du frommer Strahl in jeder Brust,
Vom Himmel selber angezündet,
Gefühl, das wie der Tod so stark
Uns eingesenkt ward bis ins Mark,
Das uns das Tal da wir geboren,

jMit tausendfachim Schimmer schmückt,
Und wär’s im Steppensand verloren,

' Und wär’s von ew ’gem Schnee gedrückt. «-
GeibeL

.[1

Vermis- und Vereins-Auzkigni
E. G. V. Breslau-

HauptVersammlung
für Donnerstag, der D Dezember er.," abends 81/2 Uhr

werden die geehrten Mitglieder ins ,,Pschortbrålt« (Vereins-
zimmer) hierdnrch ergebenst eingeladen.

-— Tagesordnung.O
1. Jahresbericht.2flafienbericbt. '3. Vorstandswahl

4. Bericht über das Stiftungssest. 5. Allgemeine Mitteilungen.
Der Vorstand.

« « . E. G.V Langenbielau. ‚-
Dienst 11 g ‚ den 7. Dezember, 8 Uhr ab e 1188,

s« · im »goldenen Schwert««
Monatsversammlung.

Vortrag: Die Grundlagen der Wettervorheriage. Be-
einfinfinng‘ des Lnstdrnckes durch den Feuchtigkeitsgehalt.

—- Wintersporttag
Weitschilansem Wettrodeln und Bobsleighsahrem

_ ' Vorlöusige Anzeige.

2. gafirgang.

_ 5.11. ll. Peilau-ünallenirei. .
ächste Monats-Versammlung

Dienstag, den 7. Dezember
im ,,Brüderstiibel« in Gnadenfrei.

E. G. v. Reichenbach.
Fr eitag, den 10. Dezember 1909, abends 81/2 Uhr

· im Hotel ,,Goldene Krone«.»

Monats-Versammlung;
Sämtliche Mitglieder sind eingeladen.

« Der Vorstand. Fritsehe.

E. G. ‚V. Silberberg. »
Dienstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr (Hotel ,,Kaiserhof«):

Monatsversammluna.
Der Vorstand. B. Kuhnl.

Berichtigung.
Jn dem Bericht über die Einweihung des Dr. Winkler-

Gedensteines (oorige Nummer) ist der erste Vers der Inschrift -
des Steines folgendermaßen angegeben:

Wanderer, freust Du Dich hier oben der Schönheit-
des Berges.

Aus dem Sinn nnd dem Metrnm geht aber hervor, daß
es heißen muß:

Wanderer, sreust Du Dich hier und o b en der Schönheit
des Berges,

wie auch tatsächlich aus dem Steine zu lesen ist.
Pros. E. Hoffmann.
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Umschatt in der Heimat.
Wenn wir in unserer Umschau auch hin und wieder über

die engen Grenzen unseres Vereinsgebietes hinausschauen, so
werden unsere geehrten Leser damit wohl einverstanden sein. Wir
können wieder von der Eröffnung einer Eisenbahn berichten, die
so« recht in das Gebirge hineinführt. Es ist die Friedeberg-
Flinsberger Kleinbahn im Jsergebirge, die am 30. Oktober unter
entsprechenden Feierlichkeiten eröffnet wurde. Die neue Bahn-
strecke, deren Bau am 2. März 1908 begann, ist 8 Kilometer
lang. Jnfolge von Terrainschwierigkeiten in Ullersdorf und auf
Bahnhos Flinsberg hatte sich der Bau sehr verzögert. Die Bahn
verläßt den Bahnhof Friedeberg in südlicher Richtung und zieht
sich ziemlich horizontal bis nach der Haltestelle Egelsdorf hin.
um später eine Steigung von 1: 40 anzunehmen. Neue Blicke
in das herrliche Queistal werden eröffnet, unb das Jsergebirge
immer zugänglicher gemacht. « Die Weiterführung der Bahn bis
Flinsberg—Forst ist zum größten Teil fertiggestellt und die
Strecke soll bestimmt im nächsten Jahre eröffnet werden. Dadurch
wird der Weg nach dem Hochstein bedeutend abgekürzt.

Die Hauptvorstände des deutschen und österreichischen Riesen-
gebirgsvereins, des deutschen Gebirgsvereins für das Jeschken-
und Jsergebirge, des Glatzer Gebirgsvereins, des Eulen-
g e b i r g s V e r e i ns, des Mährisch-Schlesischen Sudetengebirgs-
vereins haben folgende Vorschläge wegen eines einheitlichen Not- Ü
zeichens für die Gebirgsbesucher gemacht, die in Plakatform in
denBauden und Gasthäusern im Gebirge ausgehängt werden
sollen :· »Wer auf einer Bergfahrt in Not geraten ist und der
Hilfe bedarf, soll· ein sicht- oder hörbares Zeichen geben. Es
soll dies darin bestehen, daß innerhalb einer Minute sechsmal in
regelmäßigen Zwischenräumen ein Zeichen gegeben wird, das
dann nach einer Pause sich erneuert, bis Antwort erfolgt. Die
Antwort besteht darin, daß innerhalb einer Minute dreimal
ein ähnliches Zeichen gegeben wird. Die Art der Zeichen hängt
von den Umständen ab. Als fichtbare Zeichen kann man ver-
wenden Tücher, Kleidungsstücke, leuchtende Gegenstände, diel
geschwenkt, gehoben oder gesenkt werden. Hörbare Notzeichen
erfolgen durch Rufen, Schreien, Pfeifen, Hornfignale. «

Der Riesengebirgsverein läßt es sich angelegen sein, die
P i I z k e n n t ni s in der Gebirgsbevölkerung zu verbreiten. Zur
Förderung dieses Zweckes haben zwei Pilzausstellungen statt-
gefunden, eine am 21. und 22. August zu Krummhübel, die
andere am 12. September in Liebau. Die Ansstellungen waren
ausgezeichnet besucht. Die Herren Lehrer und Schulbehörden
der Gebirgsdörfer sind dringend ersucht worden, für ihre Schüler
die im Verlage vonFörster und Borries in Zmickau erschienenen
ausgezeichneten Michaelschen Pilztafeln anzuschaffen.

« Turch die Zeitungen gehen-Nachrichten über ein in Schlesien
vorkommendesinteressantes Tier, die Sumpfs child-kröte.
Jn den letzten 1-5 Jahren sind 21 Fälle von Erbeutung oder
Beobachtung dieses Tieres in unserer Provinz vorgekommen.
Zwölf dieser Funde fallen auf Niederschlesien, auf einen Streifen
von Liegnitz-— Wohlau bis nach Gräfenberg hin.M Vor·allem ist
hier die Bunzlauer Gegend bevorzugt, aus der fünf Mitteilungen
vorliegen, drei davon über Beobachtungen im Jahre 19091 An
zweiter Stelle steht Wohlau mit zwei Fällen. Die übrigen
Fundorte sind Wahlstatt, Kohlfurt, Sprottau, Burau und Greifen-
hain. Auf das Gebirge und sein Vorland entfallen die Beob-
achtungen bei Jannowitz, Kudowa, Ottmachau und Münsterberg. «
Aus Rybnik und Peisktetscham in Oberschlesien sind drei Fälle
bekannt. Weitere Beobachtungen sind erwünscht und die Nachrichten
abzugeben an dasZoologische Musseum in Breslau, Sternstraße21.

Eine überraschende Nachricht kommt aus Oberschlesien.
Hier wurden, wie die ,,Breslauer Morgen-Zeitung« berichtet,
14 Wohngruben aus der Steinzeit bloßgeleg«t. Der interessanteste
Fund der Ausgrabung war ' ein aus Ton geformtes, unbekteidetes,
weibliches Götterbild, das mit seinem über viertausendjährigen
Alter das älteste bisher bekannte Menschenbildnis darstellt. Ferner
fand man zahlreiche Äxte, Meißel, Hacken, Korn quetscher und
Schleifinstrumente, außerdem viele Messer, Schaber und Bohrer-.
Wertvoll für die Erkenntnis steinzeitlicher Technik ist die erst-
malige Auffindung eines Töpferbrennofens.

Die im vorigen Winter vorgekommenen U nfäl l e b e i m
Rodelsport hatten den Breslauer Regierungspräsidenten
veranlaßt, an dte nachgeordneten Behörden eine Umfrage zu
richten, ob und wie weit zur Verhütung derartiger Unfälle
besondere Maßnahmen angebracht erschienen. Die daraufhin ein-
gegangenen Berichte haben aber keine Veranlassung zu Anordnungen

.für den Umfang des Regierungsbezirks gegeben. Vielmehr über-
läßt es der Regierungspräsident den Polizeibehörden, ihrerseits
die etwa nötigen Maßnahmen durch Erlaß von Vorschriften, sei
es im Wege der Polizeiverordnung, einer Warnung oder durch
Einschreiten im einzelnen Falle, sowie durch Beaufsichtigung der
Bahnen zu treffen. Sie sollen dabei « aber berücksichtigen, daß
es nicht Ausgabe »der Polizeibehörden sein kann, den Betrieb des

.Rodelsports gefahrlos zu gestalten. Sie werden sich daher darauf
zu beschränken haben, offenbare Auswüchse sowie durch die Rodel-
anlagen hervorgerufene offenkundige Gefahren zu beseitigen.

Jn Orten und Gegenden, in denen dieser Sport, sei es
mit Sport- oder Rodelschlitten, sei es mit Bobsleighs, sei es mit
Hörnerschlitten in einer Weise oder in einem Umfange betrieben
wird, daß dahingehende Vorschriften erforderlich sind, werden
nach der Ansicht des Regierungspräsidenten je nach Lage der
Verhältnisse folgende Maßnahmen in Erwägung zu ziehen sein.1
1) Für größere Ortschaften mit lebhafterem Straßenverkehr Ver-
bot des. Rodelns in den Ortsstraßen. 2) Verbot der Benutzung
von Bahnen mit stark gesährdenden Hindernissen am Auslan
und an scharfen Kurvtn, wie. Mauern, Felsblöcke u. a. sowie

«von« Bahnen ohne hinreichende Böschungen an scharfen"Kurven.
3) Die Vorschrift, daß Bahnen nicht gleichzeitig einerseits von
Bobsleighs und andererseits von ·Rodel- oder Hörnerschlitten
benutzt und stark vereiste Bahnen nur mit Schlitten mit gut
wirkenden Bremsen befahren werben. 4) Jm Falle besuchtere
Bahnen nicht so breit sind, daß bergansahrende Schlitten an zu
Tal fahrenden vorbei können, ohne diese zum Ausweichen zu
zwingen, würdeSSorge dafür zu treffen fein, daß neben der
Bahn ein zweiter Weg für den Aufstieg sich befindet und von
den Sporttreibenden auch benützt wird.

Jedoch macht es der Regierungspräsident den Polizei-
behörden zur Pflicht, daß nicht durch unnötige und zu weit
gehende Vorschriften oder durch eine übertriebene Kontrolle die
Ausübung dieses Sports erschwert wird.

Die Aussichten zur Betätigung dieses Sports find günstig,
denn im Gebirge ist der Winter schon überall eingekehrt und der

« Schnee Iiegt bereits so hoch, daß Schlitten und Schneeschuh
schon überall im Gange sind. Wer also in unserem Vereins-
gebiet Winterfreuden genießen will, darf nur der Eule einen
Besuch abstattetu

Heimatliches Schrifttum.
Am liebsten möchten wir heute diesem Abschnitte die

Ueberschrift geben: »Für den- Weihnachtstisch I“ Bücher finden
sich im allgemeinen wohl nicht zuviel auf dem Weihnachtstische,
am allerwenigsten solche, welche die Heimat betreffen. Man
sucht lieber das Fernliegende auf und vernachlässigt darüber die
Heimat; denn was nicht weit her ist,« hat ja bekanntlich keinen
Wert. Man soll aber auch gern lesen, was die Heimat betrifft

»und das behandelt, was uns nahe liegt. Man muß lernen. die
Heimat lieb zu gewinnen, und dies kann nur durch Kenntnis
der Heimat geschehen. Ohne Heimatsliebe keine Vaterlandsliebel

Die Ortsgeschichte nützt nicht nur der Wissenschaft und
ersrischt das Gemüt, sondern aus ihr schöpft auch ber schlichte
Mann des Volkes reiche Belehrung und zuverlässige Auskunft
über die sittlichen, gesellschaftlichen und volkswirtschaftlichen Ver-
hältnisse seines Wohnortes. Aus diesem Grunde ist auf die
Heimatskunde im engeren Sinne ein bedeutendes Gewicht zu
legen. Es darf daher kein Mittel unversucht gelassen werden,
um die Kenntnis der Heimat so eindringlich wie möglich zu
machen. Man muß daher auch von der Heimat fleißig lesen;
denn dadurch wird sie uns nur um so lieber werden.

Es gibt kein besseres Mittel, das Volk und feine Jugend «
zu einem tiefgehenden, geistigen-« Interesse-, zur Vaterlandsliebe
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und-. zur bürgerlichen Tüchtigkeit zu erziehen, als wenn man ihm
den Blick für Natur und Geschichte seiner Heimat öffnet. Wer
an den Angelegenheiten seiner Heimat, an denen eines nahe-
liegenden Bezirkes einige Teilnahme gewonnen hat, · in dessen
Seele ist der Quell eines allgemeinen Interesses erschlossen
worden, der lebendig und befruchtend ,niederst1ömt.

Ein Buch, welches tief in die Verhältnisse der Eulen-
gebirgsheimat einführt, ist ein Roman aus der Zeit der Weber-
unruhen im Eulengebirge von Bernhard Hirsch, der in dem
bekannten schlesischenVerlage von L. Heege(Oskar
Güntzel) in Schweidnitz erschienen ist. Er führt hinein
in das Ringen und Kämpfen der armen Weber und zeigt die
Tiefen und« Höhen des menschlichen Lebens in satten Farben.
Zudem kommt noch, daß die erzählte Geschichte nicht freie
Erfindung einer lebhaften Phantasie ist, sondern einer Familien-
Tchronik entstammt, deren Benutzung dem Erzähler erlaubt wurde.
Die in der Erzählung mitgeteilten Ereignisse vollzogen sich vom
Anfange der zwanziger bis zum Ende der vierziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts und wirken um so eindringlicher, als sie
auf den Grundfesten der Wahrheit beruhen. Wer das Buch in

·die Hand nimmt, wird es nicht weglegen, bis er auch die
letzte Seite gelesen hat. Möchte es aus recht vielen Weihnachts-
tifchen liegen! «

Ein anderes literarisches Erzeugnis, welches den Schmiede-
grund im Eulengebirge zum Schauplatz hat, ist ebenfalls in
dem vorhin genannten Verlage erschienen und führt den Titel:
»Pampel Willem oder Säckeltärsch eim Gebirge«, humoristische
Szene in schlesischer und hochdeutscher Mundart von Au gu st
Lichter. Pampel Willem und seine Jelte sind zwei Ur-
schlesier, über deren nrwüchsigen Humor man herzlich lachen muß
und an dem die beiden Breslauer Sommerfiischler ihre Freude
haben und darum auch jedes Jahr wiederkommen. Etwas ge-
zwungen erscheint uns am Schluß das Auftreten Rübezahls,
der doch im Eulengebirge eigentlich nichts zu suchen hat. Das
Stück eignet sich vorzüglich zur Ausführung in Vereinen, ge-
währt aber auch einen großen Genuß beim Lesen. Möchte auch
dieses Heftchen, das nur 40 Pfg. kostet, unter recht vielen
Christbäumen liegen.

Der Gebirgswanderer wird unter seinem Weihnachtsbaume
eine gute Karte seines Wandergebietes sicher mit Freuden begrüßen,
falls er eine solche noch nicht besitzt. Aber auch dafür ist gesorgt.
Von Herrn Lehrer H. Heukel in Ober-Langenbielau ist eine

« größere Karte des Eulengebirges in 7 Farben
« erschienen. Vorzüge dieser Karte sind deutliche Höhengliederung

in 9 Abstufungen, Zeichnung der Wege mit allen Abzweigunan.
Zur Kennzeichnung der Wege dienen ferner Chausseesteine,»
Grenzsteine, Jagenufähle mit den Ziffern, Bäche, Quellen, Wege-
farben, Kirchen, Kirchhöfe, Kreuze, Rebellen, Heiligenbilder, Gast-
und Forsthäuser, Sceinbrüche, Lehmgruben, besondere Bäume,
Bänke, Dentnläler, Zäune, Hausnummern usw. Die sehr "forg-"
fältigspgeäibeiiete und übersichtliche Karte sei für-den Weihnachts-
tisch bestens empfohlen. Sie ist in allen Buchhandlungen für
den billigen Preis von 75 Pfg. zu haben.

· ZueinerKartegehört auch einWanderbuch. Ein
— solches ist von L. Sturm in dem Verlage von L. Heege (Oskar

,Güntzel) in Schweidnitz erschienen. Es ist der F ü hr e r durch
Schw eidnitz und in die nähere und weitere Umgebung nach
»dem Schlesier- und Weistritztale, Eulen-, Waldenburger- unb
Zobtengebirge, ja bis nach der-Grafschaft und dem Riesengebirge
werden wir geführt. Da zahlreiche Gebirgsvereine mitgearbeitet
haben, ist dieser Führer auch zuverlässig; was wir besonders her-
vorheben. Abbildungen und Karten erhöhen den Wert des
Buches. Möchte auch dieses gut ausgestattete und inhaltsvolle
Werk auf recht vielen Weihnachtstischen liegen und jung und alt
seine Freude daran haben. - - .

Allen unseren Lesern aber wünschen wir F r ö h lich e
«Weihnachten!

Raturdenkniäler aus der Vanmwelt des mittel-
sehlesischen Verglandes.

Vortrag von Professor Schuhe-Breslau.

Der Familien-Abend, zu welchem der Eulengebirgs-
berein seine Mitglieder und deren Damen unter Hinweis
auf einen von dem bekannten Waldästhetiker, Professor Schube-
Breslau, liebenswürdigst zugesagten Vortrag über »N«aturdenk-

— mäler aus der Baumwelt des mittelschlesifchen Berglandes« für
Sonnabend, den 6. November, nach dem Saale des ,,Kaiserhofes«
eingeladen, erfreute sich eines außerordentlich guten Besuches,
so daß der Saal bis auf den letzten Platz besetzt war. Der
Vorsitzende, Apotheker Fritsche, begrüßte zunächst die erschienenen

Damen und Herren, widmete noch einmal Worte herzlichen
Gedenkens feinem hochberdienten Vorgänger in der Leitung des
Vereins, weiland Schulrat Tamm, der diesen Abend s. Zi. schon
vorbereitet, und nahm darauf Gelegenheit, den- Redner des Abends,
Professor Schuhe-Breslau, dem Publikum vorzustellen. Ehe
dieser zu dem eigentlichen ,,Lichtbilder-Vortrage« überging, schickte
er einige einleitende Bemerkungen borauf,« die bestimmt waren,
den Zuschauern und Zuhörern das Verständnis seiner auf Schutz
der Naturdenkmäler, namentlich in der Baumwelt der Heimat-
prooinz, gerichteten idealen Bestrebungen zu vermitteln. Er
führte dazu ungefähr folgendes aus: «

Seit etwa 20 bis 30 Jahren ist in Schlesien die mit Wald
bestandene Fläche unvermindert geblieben. Hier und da hat sie sich
sogar — fre lich zumeist auf Kosten bäuerlichen Ackerbesitzes — ver-
größert z. B. in Steinseifersdorf, Steinkunzendorf s-. a. O. Dagegen
wird durch die seit einigen Jahren beliebte rationelle Forstkultur, die
sogenannte ,,Kahlfelder-Wirtschaft«, fast nirgends mehr der Wald so
alt genug, um als eigentlicherHochwald dem in Dichtung und Lied
verherrlichten ,,Deutschen Walde« auch nur entfernt ähnlich werden zu
können. Wehmut und Trauer muß deshalb jeden Natur- und Volls-

» sreund ergreifen, wenn er sieht, daß auch hier wieder dem krassen Nütz-
lichkeitsprinzipes zuliebe von der ,,fortfvreitenden Kultur« alles getan
wird, um das Gemütsleben des deutschen Volkes zu verarmen und zu
verflachen. Immerhin ist es noch nicht zu spät, bei einsichtigen Grund-
herren und Gemeinden dahin zuwirken, daß zum allermindesteu der

noch vorhandene Bestand von alten und reckenhaften,« oder sonst durch
Seltenheit oder merkwürdiges Wachstum als »Naturdenkmäler« gelten-
den sBäumen auch für die Zukunft nach Möglichkeit erhalten bleibe.
Dieses Ziel, das Redner seit Jahren verfo gt, hat ihn zur Her-
ausgabe seines ,,Waldbuches« getrieben, in welchem ers in Text und
Bild die Waldgebiete Schlesiens, die er sämtlich zu Fuß oder Rade
und zu allen Jahreszeiten durchstreift, nach den dorgenannten Gesichts-
punkten gewürdigt, und in dankenswerter Weise vom Minister der
Land- und Forstwirtschaft sämtlichen fiskalischen Forstoerwaltungen iur
Einsicht und möglichst n Nachachtung zug stellt worden ist. Jn diesem
Buche ist u. a. auch dem einstigen Gutsherrn Von Lampersdorf,
Weiland Dr. Friedrich v. Thielau, ein literarisches Denkmal dafür
geworden, daß er ficht nicht nur bei Lebzeiten als feinsinniger Forst-
ästhetiker erwiesen, sondern es auch noch im Tode sei, indem er näm-
lich testamentarifch bestimmt habe, daß einige Hektar Forst am Böhms-
und Ha nigburgberge möglichst ursprünglich zu belassen seien. Dort
gibt es demzufolge auch eine große Anzahl prach:voller, stolzer Fichten,
Tannen und Buchen. Leider a er sei es hier, wie auch anderswo,
nicht immer möglich, gerade sdie schönsten und stalzesten im Bilde fest-
zuh ll-ten, das der Stand der betreffenden Bäume dem Photographen gar
häufig die Aufnahme zur Unmöglichkeit macht.» «

Nach diesen einleitenden Ausführungen botProfefsor Schube
in einem etwa fünfviertelstündigen durch Apotheker Fritsche
technisch unterstützten ,,Lichtbilder-Vortrage«, eine hochinteresfante
Fülle von durch Wuchs, Stärke, Seltenheit oder sonstige Merk-
würdigkeiten ausgezeichneten Bäumen des mittelschlesischen Berg-
landes.

Redner zeigte zuerst als schönsten Baum des Reichenbacher
. Kreises die große Eiche an der Landstraße von Lauterbach nach Pan-

thenau; hierauf aus dem Eulengebirge die größte Fichte der Forst
Lampersdorf (am »Diktorweg« bei der Burggrundhölle), eine große
Buche-beim ,,F1iedrichsweg«, eine Fichte und Tanne im Lampersdorfer
Viehgrunde, den Stamm der im Mai 1905 durch Blitzschlag zerstörten
,,Königsfichte«s aus demselben Gebiete; eine ,,Stelzenfichte« vom sog.
Apotheterweg oberhalb Steinkuniendorf (zum Vergleich einige noch
größere aus dem Vielen- und Jsergebirge!). Aus . dem nördlich an-
grenzenden Schweidnitzer Berglande zwei Bilder der leider jtzt einge-
gangenen -,,Großmuttertanne« im Kleinen Millmichtal, die große von
Efeu umkl·idete Silberweide in Ob r-Wei ritz, die Hainbuchengruppe
im Garten der Goldenen Waldmühle, die ,,Krokodilfichte« im :cholzen-
grunde bei Breitenhain, den ,,Sievenbrüderbaum« (7 unten verwachsene
Lindenl am Elflindenberg, die Linde von der Kt)nsburg. Aus dem
Waldenburger Gebirge die Eibe bei der ehemaligen »Alten Schweizerei«
im Fürstensteiner Grunde und die beiden größten Eiben im Salzgrunde
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(zum Vergleich die große Eibe von Kathol.-Hennersdorf, Kr. Lauban,
ungefähr 1400 Jahre alt!). Aus dein südlicheren Eulengebirge eine
Waldpartie aus der Volpersdorfer,,Hölle«, eine riesige Nichte und eine
nur wenig schwächere Tanne aus der ,,Steinigen Lohse« bei Volpers-
dorf, ein Efeu mit armdickem Stamm an einer Eiche im Revier
Briesnitz. Aus dem Revier Habersdorf einige starke, vielleicht ursprüng-
liche Lärchenbäume. Von Bd Langenau die ,,Herbersteinbuche«, ein
prächtiger Hainbachendrilling Von Grafenort eine Fichte aus dem
Parte, eine Linde am Wege nach der Einsiedelei, zwei Eichen aus der
Fasanerie. Von Kunzendorf (a. d. sBiele) eine Eiche am Scheibenbusch
(zum Vergleiche die größte schlesische Eiche von Nieder-Crayn an der
wütenden Neiße) und die größte Weimutskiefer aus dem dortigen Parte.
Von Landeck die große Silberpappel auf dem Kurplatz, die Fichten- beim
Waldtempel, eine Tanne vom-Gersdorfer Steig und die Fichte am
Achillesfelsen (außerdem zwei jetzt nicht mehr vorhandene Bäume, die
,,Kronent nne« am Olbersdorfer Promenadenwg und eine ,,Lyratanne«
unterhalb Karpensteinl. Aus Seitenberg eine Kopfweide mit einer
ansehnlichen Eberesche als sogen. Uberraum (Bäume, die auf anderen

ausgekeimt sind und sich durch Luftwurzelbildung zu erhalten ver-
mögen ; zum-Vergleich einige noch größere a berefchen sowie die »Wunder-
birke« von Klein-C»ommerowe, ein auf einer Kopfweide stehender Baum «
von 13 Meter»Höhe und fast 2 Meter Umfang am Wurzrlhalse, sowie
eine kleinere ,,Uberbirke« aus Thanndorft. Von der -Schneebergstraße
große Fichten und eine Urle (Bergahorn), letztere auch auf einer Winter-
wanderung zur Schweizerei photographiert, aus deren Nähe auch einige
Fichten in dickem Rauhreifüberzug gezeigt wurden; ferner einige Fichten
aus dem ,,Toten Walde« nebst anderen Wetterfichten. — Aus dem
Nesselgrunder Gebirge "die großen Edelkustanien bei der Ober-försterei
und ein« riesige Tanne aus der Nähe der Kressenbriicke.v Aus Reinerz
eine Kopfweide, auf der sich Eberesche und Fichte gleichzeitig angesiedelt
haben.· Vom ,,Gebirgsve einsweg« oberhalb Wünschelburg eine große
Tanne und Fichten, die mit ungewöhnlich breitem Stammgrunde große
Sandsteinblöcke überdecken. Endlich aus dem Zobtengebiete die Eiche-

. im Rofalientaler Restaurationsgarten, die Wintereiche am neuen Kirch-
hofe von Gortau, eine scheinbar fünfstämmige Eiche beim Gorkauer
Dominium, eine ,,zweibeinige« Buche tdurch Verschmelzung von zwei
am Boten getrennten Stämmen entstanden)« vom ,,Doktorweg« und
eine andere vom ,,Therefenweg« am Kindelberge (zum Vergleiche eine
zweibeinige Eitre von Graase, Kreis Falkenberg, und eine zweibeinigeKiefer von Priebus). —- Zum Schluß bat Redner um größere Beachtungsolcher ,,Naturdentmäler« und möglichste Beschützung, sauch durch den
Eulengebirgsverein

«Dankbar»er und allgemeinster Beifall wurde dem Vor-v
tragenden am lSchlusse seiner Ausführungen allseitig zu Teil,
und der Vorsitzende, Apotheker Fritsche, sprach sichtlich aus aller
Herzen, als er dem geschätzten Redner nicht nur herzlichst dankte,
sondern-auch namens des Vereins kräftiges Wirken und Werben
zur Erhaltung der Waldesschönheit des Eulengebirges versprach.

K Beil-antis- uult Vereins-Nrtlttitltten.:f
E. G. V. Breslau.

0. G. Unsekviektses Stiftungsfkst am ’7. November d. Js.
reihte sich dank der umsichtigen Vorbereitung und Leitung durch

»die Herren Kaufleute Pohl und Winter den früheren Festen
in würdigster Weise an. Wie schon manches Mal nahmen uns
auch dies Jahr die prächtigen Räume der Zepterloge gastlich

auf. Daß das Fest am Sonntag abgehalten wurde, war vielen-
lieb, anderen wieder nicht, und so ,-,fah man manchen, der nicht
da war«. Trotzdem können wir mit der Beteiligung recht zu-
frieden sein, und wohl alle Teilnehmer werden um des-gehabten
Vergnügens willen die gekürzte Nachtruhe gern in Kauf ge-
nommen haben. — Nach Beginn der Festtafel begrüßte der
Vorsitzende- Direktor Pö hl e m a n n die Erschienenen und warf -
einen Rückblick auf die Tätigkeit der Eulengebirgsvereine im
allgemeinen sowie auf die des Breslauer Zweigvereins im be-
sonderen. Mit überaus warmen und anerkennenden Worten
gedachte er sodann des so plötzlich von uns gegangenen ersten
Verbandsvorsitzenden, des Herrn Schulrat Tamm, und. seiner
Verdienst-e um das Eulengebirge. Wie dieser ein regelmäßiger
Gast bei unseren Stiftungsfesten war, so beehrte uns dies Jahr
sein Nachfolger, Apothekenbesitzer Fritf che, mit seiner Gegen-
wart. Jhm galten die weiteren herzlichen Begrüßungsworte
des Vorsitzenden. — Herr Fritsche ergriff die erste sich- bietende
Pause, um dem BreslauerE. G. V. zu dankenfund ihm sowie
seinem Vorstande liebenswürdige Worte der Anerkennung zu

100

fagen. Möchten die guten Wünsche, die er dem Vereine dar-
brachte, auch in Erfüllung gehen ! ——- Die Nähe der 150. Geburts-
tagsfeier Schillers veranlaßte Rektor G igling,— seine beifällig
aufgenommene Huldigungsrede auf die Frauen aus Schillerschen
Aussprüchen aufzubauen. — Direktor S tru v e, der Senior
des Vereins, ließ es sich nicht nehmen, auch diesmal dem· Vor-«
stande fein Glas zu weihen, nachdem er dessen in schönster Ein-

tracht zum Wohle des Vereins ausgeübte Tätigkeit gewürdigt
hatte. -—‚ Jn buntem Wechsel erfreuten nun deklamatorische und
Gesangsvorträge die Tafelnden. Frl. Elfriede H a e n elt sang
eine Arie aus ,,S-amson und Dalila«, Frau Helene Kretschmar
eine herrliche Komposition von Max Filke »O laß, Geliebter,
meinen Mund««, vom Komponisten selbst begleitet. Beide Damen

» ernteten wohlverdienten, reichen Beifall, ebenso Herr Kaufmann
Olias für das Bungert’sche Lied ,,Bonn«« und Herr Zahnarzt
Af chkowitz für seinen von Herrn Musikdirektor Filke be-
gleiteten Violinvortrag. Großen Anklang fanden Frl. Käte
Hellmich mit dem meisterhasten Vortrage der ernsten

. Dahn’schen Dichtung ,,Marienburg« und vor«allem,Frau H.
Plö tzke mit den heiteren Dialektdichtungen von Lichter u. a.
Die Stimmung der Festteilnehmer war ausgezeichnet und
zschäusmte beim Gesange des zweiten Allgemeinen »Eulenlied««
(besser ,,Uhu-Lied«") von Herrn Olias fast über. Die prächtige
Stimmung hielt auch während des weiteren Verlaufes des
Festes, das nun vor allem dein Tanze gewidmet war, an und
wurde besonders-während des abwechselungsreichen, von Herrn
Winter geleiteten Kotillons noch einmal aufs höchste gesteigert.

— —- Allen, die zum besten Gelingen unseres Stiftungsfestes das
Jhre beigetragen haben, sei der Dank des Vereins hiermit aufs
herzlichste zum Ausdruck gebracht. -

E. G. .V. Langenbielau.
Die Hauptverfammlung des hiesigen E.-G.-V. wurde am

13. November im ,,Goldenen Schwert«- abgehalten. Der ums.
fangreiche Jahresbericht zeigte: daß durch den Vorstand eine
große Anzahl von Arbeiten erledigt worden sind; neu war die
ganz besondere Pflege des Schneefchuhsports. Dem Kassen-
bericht ist zu entnehmen, daß die gesamten Einnahmen einschließ-
lich Bestand 2288 Mk. betrugen, denen Ausgaben von 1073
Mk. gegenüberstanden, darunter 330 Mk. für den Verband,
270 Mk.«für den ,,Eulengebirgsfreund«, 175 Mk. für Schnee-
fchuhe, Wegearbeiten 220 Mk. Die Vorstandswahl wurde auf
Wunsch durch Zuruf vollzogen. Es ergab sich daraus die Zu- '
sammensetzung des Vorstandes wie im vorigen Jahre. Die«
Zahl der Beisitzer wird um die Herren Grundntann, Konrad;
Hoffmann und Ebel vermehrt. Bei der Festsetzung des Haus-
haltungsplanes für 1910 ergibt sich ein voraussichtlicher Bestand

" von 1100«Mk., wovon 1000 Mk. auf den Anbau der Eulen-
baude für 4 Proz. verliehen werden. Es soll auch in diesem
Jahre ein Wintersporttag wie im vorigen Jahre veranstaltet
werdenz zu dessen Vorbereitung dersvo«rjährige«"Ausschuß, ver-
mehrt durch Herrn Fritz Schneider, zu.sammentritt. Um den
Ausflügen, die bis szjetzt auf Veranlassung des Schriftsührers
hauptsächlich unter dem;«Gefichlspunkte ausgeführt wurden, das
Gebirge recht umfassend kennen zu lernen; eine größere Beteiligung
zu sichern, wurde ein Ausschuß gewählt, dem· die Herren Abr-
weiler, Fichtner, »Wächtler angehören; An » den Besitzer der

« Zimmermannsbaude wird ein Dankschreiben für die regelmäßige
Zufendung der Berichte über die Schneeverhältnisse in der Um-—
gebung der Bande geschickt. Der Verein wird diese Berichte

noch erweitern durch Nachrichten aus anderen Teilen des Gebirges
und diese auch dem Vreslauer «·E.-·G.-V.J auf feinen beim Vet-
bandstage ausgesprochenen Wunsch zusenden. Vorbehaltlich der
Genehmigung »der Forstoerwaltung soll zur Einebnung des Schnees

»für « das Sportschlittenfahren ein besonderes Gerät angeschafft
werden. Die· Ausbesserung des hinteren Dorfweges unterhalb
des Gutsbesitzers Stache wird vom Vorsitzenden beim Gemeinde-
rat zur Sprache gebracht werden. Um eine bessere Verbindung
mit der Grafschaft Glatz zu erlangen Xund«"fj dadurch auch eine
spätere Rückkehr von der Kammwanderung bis Wartha zu ermög-
lichen, wird bei der Eisenbahndirektion ungefragt werden, ob es



nicht möglich ist, daß der letzte Abendzug bis Frankenstein, der
dort gegen 9 Uhr eintrifft, bis Reichenbach weitergeführt wird
und dadurch Anschluß an den letzten Zug nach Langenbielau
erhält. Der . Antrag soll durch den. Verband weitergegeben
werden, ebenso der Antrag auf Einführung von Sonntagsfahr-
karten von Langenbielau aus; Es wurden schöne Wintersport-
karten des Schwäbischen Schneeschuhbundes vorgezeigt, ebenso
solche aus dem Riesengebirge; im Anschluß daran übernimmt
der Verein die Aufgabe, für Herstellung schöner Wintersport-
karten _ tätig zu fein. Der Pächter des ,,Steinhäuser Hofes«
macht die erfreuliche Mitteilung, daß in den Steinhäusern eine
Rodel- und Eisbahn angelegt werden soll. — Der Verein zählt
nun 443 Mitglieder; in diesem Jahre traten neu hian 49
Mitglieder, die aber infolge des fortwährenden Wechsels durch
Wegzug nicht einen reinen Zugang bedeuten. Es soll ein
besonderes Augenmerk aus die Erhaltung auswärtiger Mitglieder
gelegt werden, welcher Vorschlag bereits durch Anmeldung einer
Anzahl Mitglieder aus weiter Ferne unterstützt wird. Betreffs
Einrichtung einer Schlachthof-Haltestelle wird erwähnt, daß die
Bemühungen bisher zu keinem Ergebnis führten. Durch die
Schilaufübungen sollen dem-«Verein«keine Kosten mehr erwachsen.
Die Ausgaben für beschädigte Schier. und beschädigtes Riemen-
zeug sollen durch die Leihgelder gedeckt werden. Jeder Ent-
fleiher erhält nach Zahlung von 15 Pfg. (für einheimische Mit-
glieder, Mitglieder anderer Vereine zahlen 25 Pfg.) eine der
fortlaufend numerierten Karten. -«— Die Bänke am breiten Busch
und an der Steinhäuser Straße werden wieder hergestellt. Nach
jahrelanger Ruhe muß leider wieder die Klage erhoben werden,
daß Bäume in der Steinhäuser Allee beschädigt worden sind.
Für Ermittelung »der Täter wird eine Belohnung ausgesetzt. Ein
gemütliches Beisammensein beschloß die an Anregung reiche
Hauptversammlung Zum ersten Male wurden die in der
Vereinsbücherei vorhandenen »Anstichlieder« probiert. .

- Das Massengesuch der Einwohnerschaft von Langenbielau
an die Firma Lenz »u. Co. in Berlin wegen Verbilligung der

Eisenbahnfahrpreise auf _ der Eulengebirgsbahn über Ober-Laugen-
bielau hinaus in der Richtung Silberberg ist nicht ganz ohne-
Erfolg geblieben. Es sollen Eihebungen über die Fahrpreise
vorgenommen werden. Die Entscheidung über diese liegt aber
beim Aufsichtsrat der Eulengebirgsbahn. » .

Jn der. am 9. November im Gasthause zur Brüdergemeine
. tagenden Hauptversammlung, welche von 18 Mitgliedern besucht

war, wurden drei neue Mitglieder aufgenommen. « Die »Bei-ern-
«· frage«"konnte nur insoweit als gefördert betrachtet werden, als

Herr Schürt "beri«chtete, daß er mit Hilfe des Herrn Förster
Seppeljt einen passenden Platz zur Aufstellung des geplanten
Denksteines ausfindig gemacht habe. Jahres- und Kassenbericht
wurden in üblicher Weise erledigt. Ersterer wird im Beginn
des kommenden Jähres wiederum jedem einzelnen Mitgliede- zu-
gleich mit der »Mitgliedskarte. überreicht" werden. —, Die Frage
der Abhaltung eines Winterbergnügens wurde reiflich erwogen
und beschlossen, ein schon längst geplantes Ballfest mit Diner zu
’veranstalcen. Lebhafte Klage wurde darüber geführt, daß der

.Pächter der Restauration auf dem Donjon nicht die auf den
Mitgliedskarten festgesetzten»Preisermäßigungen berücksichtigt .__
Jn der nun folgenden Neuwahl des Vorstandes wurden gewählt
die Herren: Dr.. Mikule 1. Vorsitzender, Fabrikbesitzer Hein

« stellv; Vorsitzender, Lehrer Rüffer 1. Schriftführer, Privatier
·Schück ftellvsp Schriftführer, Niederlagsverwalter Hoberg Schatz-

meifter, Prokurist Buck« und Prokurist Schaffraneck Beisitzer. —-Die nächste IVereinssitzung siehe Jnsewt - _

P kDek hiesige E. G: V. hielt am 24.»cr. im Vereinslokal
seine diesjährige Generalversammlung ab, die trotz des schlechten
Wetters zufriedenstellend besucht war..

Von der Wegekommission wurde in’ diesem Jahre besonders
im Steinseisersdorfer Tal sehr viel geschaffen. DieHWegemarkierungen
wurden durchweg erneuert, »drei neue; Tafeln und 11 eiserne
Wegweiser wurden neu gesetzt. Darum waren auch die Kassen-
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ausgaben in diesem Jahre höher als sonst. Die Mitgliederzahl
ist trotz des Zuganges von 20 neuen Mitgliedern etwas zurück-

gegangen, als Grund kommen aber hauptsächlich nur Tod und
Verzug hierbei in Betracht»

Bei den feierlichenEinweihungen des Tamm- und Winkler- .
steines, wie auch bei der Beerdigung unseres verdienstvollen
Vorsitzenden, Schulrat Tamm, war der Verein zahlreich vertreten.
Jm Jahresbericht wurde des Besuches der Breslauer am 7. Februar
cr. gedacht und auch der Vergnügungen dieses Jahres, Masken-
fest, Pfingstausflug und Sommernachts-Konzert, die sämtlich«·als
gelungen bezeichnet werden konnten.

Nachdem dem bisherigen Vorstand Entlastung erteilt -
worden war, schritt man zur Neuwahl desselben. Sämtliche bis-
herigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt, nur für den
zweiten Vorsitzsnden mußte ein Ersatz gewählt werden, da der
bisherige Jahaber dieses Amtes seine einstimmig erfolgte Wieder-
wahl ablehnte. An seine Stelle trat Herr Rentier Dittmann.

Einige geschäftliche Besprechungen hielten die Mitglieder
noch bisIX211 Uhr zusammen, erst dann folgte der Sitzung,
der· gemütliche Teil.

E. G. V. Reichenbach.
Der Eulengebirgsverein hielt am Freitag, den 12. No-

vember, im Hotel ' ,,zur Krone« feine satzungsgemäße Haupt-
versammlung ab, an welcher erfreulicherweise auch mehrere
Nichtvorstandsmitglieder teilnahmen. Nach einleitendem Berichte
des Vorsitzenden, Apotheker Fritsche, über die Einweihung des
Dr. Winkler-Steines, sowie über den am 6. d. Mis. statt-«
gehabten Familienabend des E. G. V» der mit einem Licht-
bilder-Vortrag des Professor Schube-Breslau über »Natur-
denkmäler unter der Baumwelt des Mittelschlesifchen Gebirgslandes«
verbunden war, kam die Angelegenheit der Neuverpachtung der
Eulenbaude zur Besprechung und Beschlußfassung. Es wurde
einstimmig beschlossen, diese dem bisherigen Pächter des Felsen-
hotels in Bukowine, Herrn Oskar Brüheim, vom 1. April
“n. Js. ab zu übergeben, und im Anschluß hieran ein das
Pachtverhältnis regelnder Vertrag gutgeheißen. — Darauf er-
folgte die Rechnungslegung des Vereins-Schatzmeisters, Bank-
piokurist Krüger. Demzufolge betrug die Gesamteinnahme ein-
schließlich des Bestandes.2770,51 Mk» die Ausgabe 1084,90 Mk»
so daß ein gegenwärtiger Bestand von 1685,61 Mk. zu ver-
zeichnen war. Aus Antrag des Prüfungs-Ausschusses, der die
Verwaltung des Vereinsoermögens in bester Ordnung gesunden,
wurde dem Schatzmeister mit dem Danke der Versammlung auch
die erbetene Entlastung gewährt. Dr. Kordhanke verlas hieran-f
als erster Schriftführer den Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im Jahre 1909. Danach besteht der Verein nunmehr

.28 Jahre und zählt 359 Mitglieder, darunter 61 auswärtige.
Der Bericht beklagt ferner den Tod des bisherigen bewährten
Vorsitzenden, SchulratTamm, und erwähnt die seinem Gedächtnis
geltenden Ehrungen. Die Geschäfte des Vereins wurden in

«, 11 Monatsversammlungen, 1 Hauptversammlung und 1 Vor-
standssitzung erledigt. Omnibusfahrten fanden 9 statt und be-
teiligten sich« an ihnen 125 Mitglieder und 5 Nichtmitglieder.
Die Büchersammlung wurde vermehrt durch den laufenden Jahr-
gang der Zeitschriften: Der Tourist, Der Wanderer im Riesen-s «
gebirge, Altvater, Die Grafschaft Glatz, Eifelvereinsblatt, Die«
Saison, Allgemeine deutsche Bäderzeitung, Mitteilung der
Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde,· Jahrbuch des Ungarischen
Karpathen-Vereins und Schlesien, Zeitschrift für die Pflege
heimatlicher Kultur-. —- Die satzungsgemäße Vorstandswahl ergab
einstimmige Wiederwahl der Herren Apotheker Fritsche (Vor- . ‐
sitzender), Professor Lehmann (Stellvertreter), Dr. med. Kordhanke
(Schriftführer), Lehrer Gottwald (Stellvertreter), Bankprokurist

. Krüger (1. Schatzmeifter), Kaufmann Steinbrich.(2. Schatz-
meifter), Justizrat Koppe, Rechtsanwalt und Notar Zimmer-
mann,« Ober-Gütervorsteher Aust, Gerichtskafsenrendant Fäcke,
Amtsgerichtsrat Dr. Fuhrmann, Professor Hoffmann, Kaufmann
Hohettz, Lehrer erer, Rentner Klimm, Paftor prim. Obst,
Kreissekretär Rother und Rentier Wandel (Beisitzer.) —- Nachdem
der Haushaltsplan für 1910 in großen Umrissen festgelegt und
der Vorsitzende Veranlassung genommen, Herrn Professor Lehmann
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XIintensiver lmnlen,

unter gleichzeitiger Überreichung des Verbandsabzeichens mit der
Zahl 25 für seine treue Mitgliedfchaft sowohl, als noch ganz
besonders für das stets von ihm bewiesene Interesse für die
Sache des E. G. V. zu danken, wurde die überaus anregende
Sitzung geschlossen. '

E. G. v. Silberberg.
» Am 9. November hielt der E. G.«"V. Silberberg seine
dritte diesjährige Haupiversammlung unter Leitung des- Herrn
Dr. Henschel ab, zu welcher 25 Mitglieder erschienen ‚waren.
Herr Paftor Thomas erstattete Bericht über den geplanten
Erweiterungsbau an der Eulenbaude.
genommenen Vorstandswahl wird an Stelle des nach Berlin
verzogenen Apothekers H. Foerster der Fabrikbefitzer Herr Kuhnt
zum ersten Vorsitzenden einstimmig gewählt. Die übrigen Vor-
standsämter blieben in denselben Händen: Dr. Henschel 2. Vor-
sitzenden Pastor Thomas 1. Schriftführer, Kantor Bengner
2. Schriftführer, Hotelbesitzer Rübartsch und Kaufmann Krause

Jn- der nun vor- ,

Kasfierer. Zu Rechnungsrevisoren wurden Donjonpächter
Scherwat und Fabrikant Oskar Anders gewählt. —- Die be-
teiligten Behörden haben dem Verein zum Betriebe der Nobel-
bahn wiederum die Genehmigung erteilt. Um die dem Verein
entstehenden Unkosten wenigstens zum Teil zu decken, sollen
folgende Gebühren erhoben werden:

1. Für eine Tageskarte (gültig für 1 Person) 0,10 Mk.
2,„„tDauerkarte(„.„1 „)1.00„«
3.„„ „ ( „ „ eineFamilie)2,00 »

Die Tageskarten " sind bei dem Aufseher der .Rodelbahn, die
Dauerkarten in den Hotels und Gasthäufern der Stadt zu haben.
Die Vorarbeiten für die Einrichtung der Rodelbahn werden
einem besonderen Ausschuß übertragen. ——. Dem hiesigen Gast-
wirtsverein wird für die geplante gemeinsame Reklame vorläufig
eine Beihülfe von 50 Mk. in Aussicht gestellt. — Von der
Veranstaltung eines Familienabends (vor Weihnachten) wird
abgesehen. ——-· Nachdem noch einige Anfragen und Wünsche
einiger Mitglieder betr. Bänke und Wegweiser zur Erledigung
kommen, wird die Versammlung geschlossen.

glnljalt des Jahrganges 1909.

Sir. 1. Weihnachten im Eulengebirge. —- Zu Schlesiens ältesten
Bismarckturm. —- Zeugen der Eiszeit in unserer Heimat. '
Von H. Henkel. -«— Die osfizielle Verbandspostkarte.

Nr. 2. Skitouren im Eulengebirge. —- Wintersportleben. —-
" Ausartung des Winterfportes. «
Nr. 3. Jm gläsernen Walde Von O. «Gottwald. -——— Eine

Skitour auf den Großen Schneeberg (Grafschaft Glatz);
Von Dr. jur. Fuhrmann. ——— Preis -Wettrodeln im
Eulengebirge. _ ‘'

Sir. 4. Auf Spuren der Elektra. —- Vom vergangenen Winter. —
- Der Rodelsport im Jahre 1909. — Eine Pegegnung

mit Reinecke Fuchs. —- Die Zukunftides Zobtengebietes. —-
Schülerherbergen. —- Reine und gemischte Wälder.

Nr. 5. Der Frühling brach ins Land hinein. —.— O Wandern,
- o Wandern, du freie Burschenlust. Von Blümel. —-
.» Eulengebirgs-thrplan. -

Nr. 6. Unser Verbandsvorsitzender Schulrat Tamm i. -'— Von
· Baude zu Baude. — Eisenbahnfahrplan.
Nr. 7. Von Bande zu Baude. —- Ein Ausflug von Tann-

haufen auf dem Kamme. —- '27. Verbandstag der
· Gebirgsoereine an der Eule. Von Dr. Heyn.

Nr. 8. Eine Mondscheinwanderung zur»Kynsburg. — Die ganze

Auffätze.
Eule soll es sein-! —- Fernsichten. —- Schonung der Pflanzen-
welt. ——"--f Schutz der Natur und Bund Heimatschutz.

Nr. 9. Eine Mondscheinwanderung zur Kynsburg. —- Bade-
orte im Eulengebirge. Von L. Sturm. —- Heimat-

L schutz.· Von L. Sturm.
Nr.10. Die Einweihung des Tamm-Gedenksteines. — Von

Tannhausen über den Saal-, Wolfs-, Urlen-, Musen-
berg, die Schirgenschänke, Falkenlehne, Neumannskoppe,
Grenzbaude nach der Eulenbaude. -—- Talsperre im
Schlesiertal. — Die Führung im Eulengebirge.

Nr. 11. Die Einweihung des Dr. Winkler-Gedenkfteines. —
Die Erweiterung der Eulenbaude. —- Kurze Beschreibung
der Aussicht vom Bismarckturm auf der Hohen Eule.

— . Von H.«Henkel. '
Sir. 12. Naturdenkmäler aus der Baumwelt des mittelschlesischen

— Berglandes. Vortrag von Professor .Schube-Breslau.
—- Jnhaltsverzeichnis des Jahrganges 1909. '
Denksprüche Nr. 9——12.

«Verbands- und Vereinsanzeiger Nr. 1-—12.
Umfchau in der Heimat Nr. 9—12.
HeimatlichessSchrifttum Nr. 9——-12. -
Verbands- und Vereinsnachrichten Nr. 1—12. ‚
Anzeigen Sie. 1—12. '«

Die viergespaltene Petit—Zeile (kleine .
Zeile) oder deren Raum. .Io Pfennige.—

·· Bei Wiederholungen oder größeren
Huiträgen entsprechender Rabatt.

hochfeinen

‘ aromatischenKräuterlikör.
Pa. fiebirgshimbeer-Syrnn,

bimella _
in vorzüglicher Qualität

empfehlen " ‐

Röhr- & Lange
. Ober-Peilau

= an Gnadenfrei Schl. -——·

ess- Wuzeigen anal

102

4,2 UHIIPI»», es

Dle Eulenbaude‚
vom Verbande der Gebirgsvereine an der
Eule 1896 erbaut und auf das vortreff-
licvste eingerichtet, empfiehlt sich den

‚ geehrten Besuchern des Eulengebirges und
s« macht auf ihre I

- -J.—.« —gute Küche,
«· wohlgepflegten Biere

nnd vorzüglichen Weine,
sowie auf ihre «

heizbaren Fremdenzimmer
mit bequemen Betten aufmerksam.

Üsz « prachtvolle Sportidflittenbabn.
Für Mitglieder der Gebirgsvereine an der Eule, sowie

des Glatzer Gebirgsvereins Preis l,25 Mark, sonst 1,50 Mk.
das Bett. mochachtungsooll

Carl Barwanletz. 5

N Fervsprecher Nr. 17, Amt Wüstewaltersdorf.
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Hllen Freunden _
einer guten Calie Kaffee .-

1: empfehle ich meinen »

Preislagen an. 1.‚00 1,20 140,1.‚60 ES
1.80 und 2.00

franko jeder Poststation der l. Zone.
Um freundlichen Versiich bittet

s. Ober-Langenbrelau -
niederlagevon Russ. Tee

niederlage von Haemacolade,
Dr. L’abmanns n'a'brsalz- Kakao.

54 .
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Juwelier

szszcrluartl Kiee
lnhz-Hermann Ehlers

Bresl an, Schweidnitzerstrasse 43.
Fernsprecher 672.

Kunstgewerbliche Werkstatt zur
Anfertigung von Gegenständen

‘- :: aller Art in Gold und Silber: :I:
Jagdschmuck.

Spezialität in modern. silbernen "
Bestecken. '

°: Ketten in Gold und Silber.
Großes Lager Glashütter u. Genfer Uhren.

Reiche Auswahlsendungen bereitwilligst

--103-

J

USEMAZJ
Silberberg i. Eulengeb.

'llie Rodelhahn ist eröffnet
iilll 111 lang. iillliq unlallrlus. nicht an der sitt-il gelegen.

_ Bequeme Bahnverbindung:
Camenz—Frankenstein. Königszelt—Reichenbach.

Post Ludwigsdorf (Kreis Neurode).

Schiuficr Anssugsort des Euleugebirgksl
Hotel u. PensionTh. (llto

ladet zu recht regem Besuche der hiesigen
« Rodelbahnen (bis 5 km lang) «

ganz ergebenit ein
und hält sich mit guten Speisen nnd Getränken

bestens empfohlen.

Schönster Ausflng für Skilänfer.
Heizbare Zimmer.

Schlitten am Bahnhof Niederkönigswalde.
Wurme Gaststallnngl -

Telephon: Amt Illstcwaztovstlossf Nr.I9.

Aus Bestellung:

labl1ssmeni„lilonerei“
Jnhabert F. Kiesewetter.

Peterswaldau i. Sohle-.
Größtes Etablissement

direkt am Fuße der hohen Eule gelegen, in 5 Minuten
vom Bahnhos Ober-Peterswaldau zu erreichen. H

Z

Großer Konzert-Saal und Theaterbühne,
freundlich eingerichtete Bierzimmer

nnd schöner geräumiger Gesellschafts-Garten
_ ll. “IBM, warme Illlll llillifl SilBlSBlI le Will Tüfliilflli.

Gutgepflegte Biere und Weine.
Aufnahme gr. Gesellschaften (Vorh.Anmeldung erwünscht.)
Fremdenzimmeru.WohnnngcniürSommerfrischler. ·

Gasthof der Brüdergemeine,
Gna.denfrei

empfiehlt seine

behaglichen Gasträunie
und Gesellschafts — Saal _ ṅ

einer geneigten Beachtung-.
III-

zVokzägliclie Küche.
Reine. Weine. Gut gepflegfe Biere;

Rich. Schmidt.
(Inhaber seit 1. Januar ds. J.)K-· sei
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M
Wir CI .o u « FH „Forelle , Steinkuneeniiori g:

«- im Eulengehirge « » Z
B empfiehltihre bei? eingerichtetenGaft- n Gesell- D O

«- fchaftsräume sowieihre heizbaren Fremdenzimmer ‘"
Z mit guten, neuen SBeiten_einer—gütigen Beachtung. . M

F (im Ukwflcgnng - .Miigkskkkift H
O « —-«— Mitglieder der Eulengebirgsvereine O «
THE erhalten auf Logis - 100/0 mabatt. « Z
M v FemSprecher Nr 1. I

H«. . « — Es VSZZLQ W

Z TWWMÆWWÆWMPMT.MMMWWTEOIHOÆW

. bei: und Fagikthauii «
Zur Zimmermannsbaude

auf herrlichem Waldweg in 3/4 Stunden von der »Forelle« aus
zu erreichen, empfiehlt feine durch Neubau der Neuzeit ent-

sprechend eingerichteten Lokalitäten.
12 Fremdenzimmer mit 24 neuen Betten.

5 heizbare Zimmer.
Schöne-r Saal.

linrzüglieh preiswerte Verpflegung __
UM gUUgeU ZUIPVUch bittet Berthold Herzog.

».

Sämtliche _ ·

Artikel ska Redelspori
empfiehlt in grössfer Auswahl

II FraenlielSchweidniliz
Markt l.

\ //||
ZXXXXX sxxxxxx
Xxjamaika-Rums, CognaeS
ä? firmkdeBatavia",Puniche
mosel-‚ Rbein- Beideaux-‚

Ungar- und Süd-Weine
empfehlen

ggf Friedrich WendinSiilme, 139“9e"b‘e'a“
X Tiliaie: Reichenbaehi. Sehl Scbweidnitzerstnl am Ring.

XXXXXX

Gegründet 1846.

Gegründet 1846. TZX
X
X
n
a
n
n
t
e
n
!

n
a
n
u
n
a
wX
X
X

O

inII!-xiaifert1af; Hilferverg
Inhx liiax liiibariseli,

empfiehlt feine behaglich eingerichteten, bedeutend
vergrößerten« nnd erneuerten

Gasträume
einer geneigten Beachtung.

Gute Verpflegung.

IIIII I IIIII
FWÆÆ

F Falkechrgy Kkch"·Nkllllsdc..
iirenzbauileim Enlengeliirge

bietet gute Gelegenheit zum

Wintersport.
ijklmrk Lkemdkuziminkn Gute Betten

Vorzügliche preiswerte merpflegnng.
V Um freundlichen Besuch bittet

‚ met-. Göbel,
Telephon: Wüstewaltersdotf 21.

MMM
W
M
Y

(1)71 chir. die/211W ØFDDBZUI
pract. Zahne-St

oJIe Øenisckzlmmi und Äms-file- approbiert..
Qreslau V, Welle 8d:zyeidnitgerstrasse 9.

Sprechzez’t 9— 1. 3 -— 6 ; Sonntags 10 —- 12.
« . .Fernspreoher 7‘125.
Zahnarzt für die Breslauer und Schlesische Lehrerschaft.

n—e-I—I:=== —·
Paul iireulieli n tin «

Berlin S.ii. 26, Reichenberuerslrasse 119. '

iiosisiabliuiiwerli
ileni Düsen-lloblt·sost. lieni. II . «

Patentamtlicii geschützt. - « -
IRoststäbe aller Art n. Zeichnung od Probe.

Marke: „Feuertrotz“ EITHER-I- -
Von Eieenbahnbehörden vorgeschriebene Marke.

=:I—l—— g...
Garantien reinen

GehirnsHimbeersaii
- · liefert 10Pfd. fiir4.50 Mf. s ·
E. Art], Stadt-Apotheke,Reichean
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